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Morgen- 


Landtag. 
Herrenhaus. 
23. Sitzung am 23. April. 

N Das Herrenhaus erledigte in feiner heutigen Sitzung zunächſt 
en Antrag des Fürſten W. Radziwill, betreffend die Behandlung 
es landſchaftlichen Kreditweſens im Großherzogthum Poſen durch 
eberweiſung des Antrages an die Regierung zur Erwägung nach 
em Kommiſſionsvorſchlage. Das Geſetz betreffend die Abſchätzung 
vi Lehne in Alt-Vorpommern wird nach der Kommiſſtons-Faſſung 
ugenommen, eine dazu gehörige Petition durch Uebergang zur 
agesordnung beſeitigt. 


Deutſchland. 


% Berlin, 22. April. Der neue Direktor des ſtatiſtiſcheu 
üreaus, Geheimer Regierungsrath Dr. Engel, wird, wie die 
eis 3.“ meldet, dafjelbe erweitern und namentlich mehr Arbeits- 
„an hinzuziehen. Auch beabſichtigt derſelbe, wie früher in Dres- 
en, eine Hypotheken -Verſicherungsbank für Preußen und 
Hvar mit einem Grund-Kapitale von zehn Millionen Thalern zu 
gründen. 

60 Vom badiſchen Mittelrhein, 19. April. Wie man 
t rt, wird den jetzt verſammelten Ständen noch auf dieſem Land- 
age eine die Konvention betreffende Vorlage von der Regierung 
gemacht werden, und ſollen ſomit die kirchlichen Verhältniſſe, ſo⸗ 
wohl der Katholiken als auch der Proteſtanten, in ihrer Beziehung 
zu der Staatsregierung geordnet werden. In das, was die freie 
ntwicklung der innern Angelegenheiten beider Kirchen angeht, 
wird die Staatsregierung keineswegs eingreifen, ſondern in dieſer 
Beziehung beide Kirchen möglichſt ſelbſiſtändig machen. 


Italien. 


igen in rin, 17. Wale Di „Opinione“ veröffentlicht den An- 
ageakt des Fiscal — u a ee 
gerichte zu Bologna in Betreff des Mortara'ſchen Kinderraubes. 
Der Antrag des Prokurators lautet: 
In Erwägung, daß die öffentliche Macht einen gewaltſamen 
Einbruch in das Haus der iſraelitiſchen Eheleute Manelo und 
arianna Mortara am 3. Juni 1858 in Bologna zu dem 
zwecke, denſelben ihr junges Kind Edgar, unter dem Vorgeben, 
aß daſſelbe getauft ſei, zu entführen, gemacht hat; 
5 in Erwägung, daß die gewaltſame Entführung dieſes Kin- 
es, welche von der öffentlichen Macht ausgeführt ward, ohne 
Gebimmung der Gatten kraft eines ſvom Pater Inquifitor Pier 
getano Feletti ertheilten Willkürbefehles geſchah; 
in Erwägung endlich, daß das Kind durch die Staatsgewalt 
unverzüglich nach Rom transportirt wurde, wo es im Kolle- 
gium der Katechumenen eingeſchloſſen und feſtgehalten wurde, 
beantragen wir, daß der Pater Pier Gaetano Feletti nach 
* Art 440 und 444 der Civilprozeßordnung gerichtet und zu 
Strafen, welche durch Art. 133 und 200 des Strafgejeh- 
uches vom 20. September 1832 gegen ſolche Beamte vorgeſehen 
In, die unter Mißbrauch ihrer Gewalt, in Ausübung ihrer Macht- | 
ollkommenheiten ein Dienſtverbrechen begangen haben, und gegen 
1 en, der ein Individuum willkürlich verhaftet und gefangen hält, 
obei auf die Beſtimmung der §. 456 des Art. 24 des vorge- 
nannten Strafgeſetzbuches Bezug genommen wird; jo wie zur 
ahlung des Schadenerſatzes gegen die Eltern des Kindes und zu 
den Prozeßkoſten verurtheilt werde. 
— Direkte Nachrichten aus Sieilien liegen uns heute nicht vor, 
9 zeugen die fieberhaften Anſtrengungen der neapolitaniſchen 
egierung, die Inſel mit Truppen zu überſchwemmen, von der 
liawahrheit der fortwährend mit Unverſchämtheit auftretenden amt- 
oem Verſicherungen, daß Alles ruhig ſei. König Franz hat laut 
ner Depeſche aus Neapel vom 17. April die Truppen Muſterung 
daſſren laſſen und ihnen ein Banket veranſtaltet, wobei „feurige“ 
vaſte auf den Souverain ausgebracht wurden. In Trapani, 
f azzara und Marſala wehte die dreifarbige Fahne; da die In- 
lurgenten ſich aber jetzt überall vor dem Erſcheinen der Truppen 
> den Küſtenpunkten ins Innere zurückziehen, jo kann das 
rlegsſpiel ſich ſehr in die Länge ziehen. Die mobilen Kolonnen 
Herſprengen den Feind“ bei ſolchen Gelegenheiten regelmäßig, 
— fie treten, weun fie den Kürzeren ziehen, einfach „den Rück- 
Leh an, nachdem ſie den Rebellen ein Gefecht geliefert haben.“ 
Letztere Wendung gebraucht die Depeſche in Betreff des Reſul- 
d ales, daß die drei von Palermo ausgeſchickten Kolonnen erzielt 
n, während von den mobilen Kolonnen, die von Meſſina 
ach Catoni und Malagga abgingen, blos erwähnt wird, ſie ſeien 
aacgeſchict worden“. An Truppen und Munition fehlt es den 
f die bolttantſchen Befehlshabern nicht; die Aufſtändiſchen dagegen, 
Bl an Allem Mangel leiden, werden ſich Waffev, Pulver und 
ei erſt aus den Waffenplätzen erobern müſſen. 
5 „nem Handelsſchreiben aus Meſſina, 15. April, entneh- 
r: 


me 


wir „Hier hat nur eine ſchwache Demonſtration ſtattgefunden, da 
un ter dem Feuer einer formidablen Feſtung find. Dennoch 


punkt ſteht vor der Thür, denn Napoleon III. 0 ö 
die Erwerbung Savoyens iſt nur ein 


| erfter Schritt zur Verwirklichung der weiteren großen Plane, welche 


105. Zahrganz der „Privilegirten Stelliner Zeitung.“ 
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Dieuſtag den 21. April. 


wurde auf das Volk gefeuert, und es fielen viele unſchuldige 
Opfer. Man betrachtet hier den Auſſtand als geſcheitert. Es 
war darauf gezählt worden, daß die neapolitaniſchen Truppen ſich 
nicht ſchlagen würden, allein man täuſchte ſich. Daher iſt der 
ganze Plan mißlungen. Alle wichtigen Städte find in den Hän⸗ 
den der Truppen, und nur im Innern haben ſich bewaffnete 
Banden von Aufſtändiſchen gebildet. Von Geſchäften iſt natürlich 
einſtweilen nicht die Rede. Die Verbindung mit Palermo iſt 
unterbrochen.“ 

Aus Neapel, 
gemeldet: 

„So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß in Sicilien Frei⸗ 
ſcharen gelandet ſeien zur Unterſtützung der Aufſtändiſchen, aus 
hieſigen und ſicilianiſchen Flüchtlingen beſtehend, und unter dem 
Befehle des wackeren Generals Ulloa. Beſtätigt ſich dieſes, jo er- 
klärt ſich daraus um ſo leichter der Ruf Siciliens um Anſchluß 
an Piemont und Beſeitigung um jeden Preis der bo ur boniſchen 
Dynaſtie. Nach übereinſtimmenden Berichten glaubwürd iger Per- 
ſonen iſt dies die allgemeine Stimmung der Inſel.“ 

f Schweiz. 

n. Bern, 21. April. Unſer Konflikt mit Frankreich wegen 
des Savoyerhandels iſt auf einem Punkte angekommen, das vor⸗ 
erſt nicht an eine Erwerbung des neutralen Savoperge bietes für 
die Schweiz gedacht werden kann. Die Schuld dieſer Unetſchloſſen⸗ 
heit kann jedoch weder dem Bundesrathe, noch auch dem Volke zu⸗ 
gemeſſen werden; ſie gebührt theils dem ſchwankenden Auftreten 
der Diplomatie, welche ſich nicht zur eventuellen Stützung der 
Schweiz entſchließen wollte, theils aber auch etlichen Friedliebenden 
A tout prix, welche in Zürich und im Waadt das große Wort 
führen und in den Räthen einen allzu bedeutenden Einfluß üben. 


14. April, wird der „Neuen Züricher Ztg.“ 


Man geht ſogar noch weiter und will ſogar von korrumpirenden 


Mitteln ſprechen, welche der franzöſiſche Imperialis in Bewegung 
geſetzt hätte; 
Vorbringung von Beweiſen nicht feſthalten. Gewiß iſt, daß dieſe 
Unentſchloſſenheit in der Schweiz einen niederſchlagenden Einfluß 
übte und die ſchönſte Gelegenheit vorübergehen ließ, für immer 
den gefährlichen franzöſiſchen Einfluß zu vernichten, welcher ſich bis 
zu dieſem Frühjahre nur zu ſehr in der Schweiz etablirt hatte und 
ſelbſt theilweiſe die deutſche Schweiz gewonnen hatte. Viel- 
leicht aber iſt es auch gut, wenn die Enttäuſchung, welche ohne 
Zweifel ſchon gute Fortſchritte macht, unſer Volk endlich zu der 
Gewißheit führt, daß es mit allen Opfern zum Kampfe ſchreiten 
müſſe, wenn das allgemeine Signal gegeben wird. Dieſer Zeit- 
wird nicht auf hal⸗ 
bem Wege ſtehen bleiben; 


er im Schilde führt und die Schweiz und Italien werden wohl 


zuerſt zu fühlen haben, wozu es führt, wenn man dem Gegner 
gutwillig ſeine Agreſſiopoſition einnehmen läßt. 


Wir waren dieſe letzten Tage ſowohl in der Weſtſchweiz 
als auch in Savoyen; wir haben uns überzeugt, das die Beltre- 
bungen Frankreichs ſich nicht auf Savoyen allein beſchränken, jon- 
dern außer dem kleinen Kauton Genf, deſſen man ſicher zu ſein 
glaubt, auch noch das Wallis an ſich zu reißen entſchloſſen iſt, um 
die Simplonſtraße vollſtändig zu erhalten, daß man in der Waadt 
bereits durch Agenten wirkt, um dieſen Kanton mit der übrigen 
Schweiz zu entzweien und dabei in der Regierung ein williges 
Werkzeug findet, während das ackerbauende Volk politiſch zu wenig her- 
angezogen iſt, um die ihm drohende Gefahr zu erfaſſen. Im Ber- 
ner Jura herrſcht gleichfalls ein Keim franzoſiſcher Sympathien 
und ein gewiſſer Haß gegeu den alten Kantontheil, den man aus- 
zubeuten ſucht, indem man giganteske Eiſenprojekte zu unterſtützen 
ſich beſtrebt, deren Ausführung die Kantonsregierung nicht einge- 
hen will. Freiburg, jo oft ſchon in Conflikt mit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft wegen der dortigen Sonderbundsbeſtrebungen, erſcheint den 
Planeſchmiedern in Paris ein günſtiges Feld für ihre dunklen 
Zwecke. Durch ſolche Wühlereien wird ſchon jetzt die innere Kraft 
der Eidgenoſſenſchaft gelähmt und man glaubt bei dem erſten ent- 
ſcheidenden Schritte es mit einem in ſich entzweiten, zerriſſenen 
Lande zu thun zu haben, das keines Widerſtandes fähig und reif 
zur Zerſtückelung iſt. Sie haben ohne Zweifel ſchon von den in 
Mailand angeklebten Proklamationen gehört, welche auch italieni- 
ſcher Seits nach den in Ausſicht geſtellten Abfällen der Eidge⸗ 
noſſenſchaft trachten. Alſo auch von dieſem Volke, das ſich kaum 
ſtark genug fühlt, um ſeine eigene Exiſtenz zu ſichern, daß der 
fremden Hülfe bedarf, um ſich ſein Nationalität zu erringen und 
feig die Hände in den Schooß legte, als die franzöſiſchen Solda⸗ 
ten gegen die Oeſtreicher kämpften, auch von dieſem Volke aus 
ſoll ein Angriff gegen eine Unabhängigkeit unternommen werden. 
Von dem Volke Italiens, ſagt man allerdings, aber anderſeits hat 
ja ſchon der italieniſche Krieg bewieſen, daß das Volk ſelbſt bei 
ſoichen Wühlereien nicht viel Theil hat, ſondern ſtets nur von den 
Wühlern gutwillig ins Schleppthan ſich nehmen läßt. Da jedoch 
die erwähnten Proklamationen zugleich mit den franzöoͤſiſchen 
Annexionsgelüſten zuſammenlaufen, da ſie vollkommen den Ton der 


allein wir möchten eine ſolche Behauptung bis zur 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


ſranzöfiſchen Schimpfjournaliſtik anſchlagen, jo liegt die Vermuthung 
nahe genug, daß auch in der Lombardei franzöſiſche Agenten ihr 
Weſen treiben, um den natürlichen Bund zwiſchen der Schweiz 
und dem neuen italieniſchen Reiche unmöglich zu machen und dieſes 
Italien ſelbſt volftindig zu iſoliren und allein auf die franzöſiſche 
Allianz hinzuweiſen. 

Dieſe Allianz ſcheint ſich in der That etwas zu lockern und 
in dem Volke und in der Reihe der aufgeklärten unabhängigen 
Patrioten an Sympathien zu verlieren, ſeitdem die Ländergier 
Frankreichs zu Tage tritt und ſich ſo unverhohlen ausſpricht. Allein 
Cavonr, welcher den elenden Schacher mit Nizza und Savoyen 
abgeſchloſſen und mit aller Entſchloſſenheit bis dahin zu Ende ge- 
führt hatte, wird nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben und, ſo 
lange außerordentliche Verhältniſſe eintreten, das Allianzband durch 
neue Verlegenheitzn zu halten ſuchen. 

Frankreich 55 dieſe Zeit jedenfalls, um ſetne Macht in 
den Alpenländern zu ſichern und die Stellung, welche es in Rom 
einnimmt, deutet uns nur zu deutlich darauf hin, daß zwiſchen 
dem Bonapartismus {und Lamoricière ein gemeinſchaftlicher Plan 
beſteht, um Victor Emanuel zu beherrſchen. 

Unter ſolchen Umſtänden gelten die franzöſiſchen Plane vorerſt 
Italien und der Schweiz, weil beide dem Bonapartismus als 
Operations baſis gegen Deutſchland dienen ſollen. — Die Schweizer⸗ 
frage ſcheint uns deshalb jetzt mehr als jemals die ernſte Einlei- 
tung zur deutſchen Frage zu fein. Zwiſchen Deutſchkand und ber 
Schweiz fol und muß daher feine innigere Beziehung angebahnt 
werden udd dies ſelbſt ohne England, wenn dieſes ſich durch das 
Palmerſton'ſche Miniſterium an den Abgrund führen läßt. 

Belgien. . 

Brüſſel, 20. April. Charles de Brouckern, einer der po⸗ 
pulärſten Männer Belgiens, Bürgermeiſter von Brüſſel, und einer 
der thätigſten Agitatoren gegen die holländiſche Herrſchaft, iſt mit 
Tode abgegangen. Er iſt 64 Jahre alt geworden. Nach der 
Lostrennung Belgiens von Holland bekleidete er das Amt eines 
Miniſters des Innern und des Krieges bis 1832, ſeit 1848 war 
er Bürgermeiſter von Brüſſel, der Kammer der Abgeordneten hat 
er faſt ohne Unterbrechung als Mitglied angehört. Die Berathung 
des Wohlthätigkeitsgeſetzes 1856 rief einen Meinungszwieſpalt 
zwiſchen ihm und ſeinen Freunden hervor und beſtimmten ihn, ſein 
Mandat niederzulegen. Ende 1857 nahm er, als Deputirter von 
Brüſſel, wieder ſeinen Sitz in der Kammer. Der Trauer über 
dieſen Todesfall bethätigt ſelbſt das diplomatiſche Korps, die fran- 
zöſiſche Geſandtſchaft hat den offiziellen Empfang zur Feier des 
Geburtstags Napoleons III. abgeſagt. Alle Theater find geſchloſ⸗ 
ſen, die Schiffe im Hafen hatten ſämmtlich die Trauerflagge auf⸗ 


gehißt. 
Frankreich. 

Paris, 20. April. Die jüngſt erſchienene Broſchüre „La 
Coalition“ theilt Europa in vier Kaiferreiche: Frankreich, Oeſtreich, 
Rußland und — Deutſchland, welches letztere erſt formirt und 
dem Könige von Preußen geſchenkt werden ſoll. Es wurde all- 
gemein gejagt und geglaubt, die Broſchüre ſei offiziellen Ur- 
ſprungs. 

Der „Conſtitutionnel“ iſt höchſt entrüſtet darüber, daß das 
Berliner Handels-Archiv einen Handels-Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland aus dem Grunde für überflüſſig erklärt, weil die 
deutſchen Fabrikanten ihre Waaren nur über England zu ſchicken 
brauchen, um ihnen Eingang in Frankreich zu verſchaffen, da an 
der franzöſiſchen Grenze keine Urſprungsſcheine verlangt würden. 
Alſo der reine Schmuggel! jagt der „Conſtitutionnel“. 

Der Kaiſer hat dem ehemaligen ſardiniſchen Miniſter De- 
foreſta, der in der Grafſchaft Nizza zu Hauſe iſt, eine franzöfiſche 
Senatorſtelle anbieten laſſen. Dieſer ſchlug ſie aber aus. Er 
wird ſeine Güter verkaufen und nach Italien überſiedeln. Der 
General Mollard (aus Savoyen) wird dagegen in franzöſiſche 
Dienſte treten. 

— 21. April. Man iſt hier ſehr geſpannt, welches Schickſal 
die ſpaniſche Regierung dem verhafteten Prätendenten bereiten wird. 
Man hält es nicht für unmöglich, daß man Beide vor ein Kriegs- 
gericht ſtellen wird. Die ſpaniſche Regierung, welche nämlich die 
Gewißheit hat, daß eine große Anzahl von Generalen und Be- 
amten im Geheimen der carliſtiſchen Bewegung gewonnen war, 
hat die Abſicht, mit aller Energie aufzutreten. Aus dieſem Grunde 
wurde Ortega ſofort hingerichtet und noch mehrere andere Per- 
ſonen, worunter ein Marquis, der eine ſehr hochgeſtellte Ver- 
wandte jenſeit der Pyrenäen hat, erſchoſſen. Dieſe Hinrichtungen, 
wobei angeblich die General-Kapitäne auf eigene Fauſt handelten, 
fanden in Bilbao und Valladolid ſtatt. Conſtitutionnel und Pays 
ſprechen ſich gegen die vorgenommenen Hinrichtungen in dieſen 
beiden Städten mit den ſchärfſten Ausdrücken aus. Zugleich be- 
ſchwören fie die Regierung der Königin nochmals, milde aufzu- 
treten. Der Conſtitutionnel hofft, daß die General-Kapitäne be 
reits ſcharf getadelt worden ſind wegen des Mißbrauchs ihrer 
Gewalt, welcher die Würde des Landes compromittire und einen 
jo ſchmerzlichen Contraſt mit dem Ruhme bilde, den ſich die ſpani⸗ 


ſche Armee jo eben in einem civiliſtrenden Kriege erworben habe. | 


— Die Forts der Inſeln Pomeques, Ratonaux und If ſind zum 
Range von Seehäfen erhoben worden. 


— Graf Perſigny iſt geſtern mit Lord Cowley nach London 
abgereiſt. Erſterer wird vorläufig auf ſeinem Poſten verbleiben. 
Man ſagt mir jedoch, daß der Schifffahrts⸗Vertrag nicht zu Stande 
kommen dürfte, man habe auf denſelben verzichtet. Graf Morny 
hat die Kommiſſion für die Geſetzentwürfe, die mit dem engliſch⸗ 
frauzöſiſchen Handels-Vertrage in Verbindung ſtehen, erſucht, ihre 
Arbeiten zu beſchleunigen, da die Regierung dieſe Arbeit bald 
985 erledigt zu ſehen wünſchte. Die Nachricht von Disraeli's 
Preis, Frankreich habe eine Konferenz vorgeſchlagen zur Revidirung 
der Verträge von 1815, wird hier in allen unterrichteten Kreiſen 
beſtritten. Die franzöſiſche Politik weiß in der Regel ihren Zeit⸗ 
punkt beſſer zu wählen. Im Journal des Debats herrſcht noch 
immer große Meinungs- Verſchiedenheit zwiſchen den Redacteurs, 
und es ſoll geſtern zu einer ſehr lebhaften Diskuſſton gekommen 


fein. — Es ſollen blos zwei militäriſche Unter - Divifionen für 
aber kein größeres 


Savoyen und Nizza eingeführt werden, 


Kommando. 

ii Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung ſchien dem Prätendenten und deſſen 
Bruder goldene Brücken bauen zu wollen; auch wurde wiederholt 
berichtet, die Infanten ſeien glücklich nach Frankreich entkommen. 
Dem war jedoch nicht jo. Eine telegraphiſche Depeſche aus Bar- 
celona vom 21. April Abends, meldet, daß der Graf von Mon- 
temolin, deſſen Bruder Don Fernando und ein Kammerdiener am 
Sonnabend um 2½ Uhr Morgens in Ampoſta verhaftet wurden. 
Es iſt dies ein Dorf nahe bei Tortoſa, der Prätendent war alſo 
auf dem Schauplatze ſeiner Thaten geblieben, bis es der Polizei, 
nachdem Ortega zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden, an 
der Zeit ſchien, ihn hervorzuholen. Aus Paris wird geſchrie⸗ 


ben: „Man hat den Grafen, ſeinen Bruder und einen Diener in 


dem Haufe verſteckt gefunden, wo fie ſich im Augenblicke des Fias⸗ 
co's von Ortega aufhielten. Der Graf Montemolin frechnete jo 
ſehr auf ſeinen Erfolg, daß er Befehl gab, ſeine Wohnung in 
Neapel zu vermiethen oder, wenn das nicht ginge, die Möbel zu 
verkaufen.“ Da auch der famoſe Bandenführer Rafael Triſtany 
in, den Händen der Juſtiz iſt, ſo fehlt nur noch Cabrera; dieſer 
ſoll jedoch ſchon wieder in England angekommen ſein. Don Car- 
los, der Bruder des Königs Ferdinand, hinterließ drei Söhne, den 
Infanten Carlos Luis, den Grafen von Montemolin, der 1808 
geboren wurde und mit einer neapolitaniſchen Prinzeſſin, der 
Schweſter des verſtorbenen Ferdinand II., vermählt iſt, ferner den 
Infanten Juan Carlos, geboren 1822 und vermählt mit einer 
Schweſter des verſtorbenen Herzogs von Modena, Franz IV., und 
drittens den Infanten Fernando, der 1824 geboren wurde und 
noch unverheirathet iſt. 


Ans Madrid, 17. April, wird gemeldet: „Wie man ſagt, 
hat der Kriegsrath von Tortoſa alle Mitſchuldigen Ortega's zum 
Tode verurtheilt, namentlich Elio, Cabrera, Moreno, Sanz u. ſ. w. 
— Man glaubt, daß der von O Donnell abgeſchloſſene Waffen- 
ſtillſtand verlängert worden iſt, da die marokkaniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten noch immer nicht in Tetuan eintrafen.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 20. April 
berichtet: 

1 „Die Dauer des ganzen marokkaniſchen Feldzuges wird dem 
afrikaniſchen Heere doppelt angerechnet werden. Es genügt, um 
an dieſer Vergünſtigung Theil zu nehmen, daß man zwei Mo- 
nate in Afrika geweſen und ſich an zwei Schlachten betheiligt 
habe. Die „Gaceta“ zeigt an, das zweite und dritte Korps 
ſeien auf Verlangen des Marſchalls O'Donnell aufgelöft worden.“ 


Frühlings Moden. 
Die geehrten Abonnenten unſerer Zritung werden es gewiß 
beifällig aufnehmen, wenn wir ihnen einen Moden Bericht der 


diesjährigen Saiſon liefern, welcher die Pariſer Moden überhaupt 


ins Auge faßt. 

Fangen wir bei der Seide, dem edelſten der Stoffe, an. 
Hierin iſt, wie in allen andern Stoffen, für die Straßen- und 
gewöhnlichere Toilette der langgeſtreifte Genre der neueſte und 
auch beliebteſte, und ſind die Farben grau, violett des Alpes, 
ſowie grün am meiſten in Aufnahme; neben dieſen ſcheinen die 
karrirten Sachen auf hellem, namentlich weißem Grunde für dieſe 
und die nächſte Saiſon vorherrſchend werden zu wollen, da die 
Streifen, beſonders die breiten, für den ſoliden Geſchmack vieler 
Damen zu auffallend find. Für die beſſeren und eleganteren Toi- 
letten find die ſchwarzeu Stoffe mit bunt broſchirten Blumen und 
Medaillons die neueſte Erſcheinung, welche auch ſchon auf farbigen 
Stoffen, namentlich grau und lila, ſehr beliebt ſind. Abgepaßte 
Kleider find nur wenige, mit kleinen, d. h. 5, 7 — 11 Volants, 
hauptſächlich für Paris fabricirt worden, doch dürften ſie wegen 
des hohen Preiſes und des praktiſchen Sinnes unſerer Damen 
ſich weniger für uns eignen. Die ſchwarzen Stoffe werden, wenn 
ſie glatt ſind, ſehr viel mit 5 kleinen Volants gearbeitet, doch iſt 
der klein brochirte Genre, ſowie langgeſtreift am meiſten adoptirt. 
Die ſchweren Stoffe, wie Moiré francais, welcher vorigen Winter 
ſchon den Moiré antique verdrängte, ſowie Reps, ſcheinen für 
den Sommer zu ſchwer und werden daher nur in hellen Farben 
zu Gelegenheitskleidern verwendet. Zu Brautkleidern wird in weiß 
meiſt glatter Poult de soie oder Velours Ottoman vorgezogen 
und iſt anch das allerpaſſendſte dazu. Von dünneren Seidenſtoffen 
erwähnen wir erſtens die ſchwarzen Grenadines mit bunten Blu- 
men und die zwar ſehr ſchönen, doch wegen ihres hohen Preiſes 
wenig getragenen Gazes chamberys. 

In Foulard ſind meiſtens karrirte Sachen auf weißem Grund 
mit couleurtem und auf couleurtem Grund mit weißem oder 
ſchwarzen Carreau erſchienen. 

Bei Baröge iſt der graue Fond am vorherrſchendſten, worauf 
Blumen, Palmen, Muſcheln eingearbeitet find; der Fond iſt ent- 
weder glatt chinirt oder lang geſtreift, und ſo wie bei Seide in 
den genannten drei Farben oder ganz bunt der neueſte. Von ab- 
gepaßten Stoffen dieſer Art ſahen wir ſehr ſchöne Roben mit 5 
auch 7 in allen denklichen Farben geſtickten Volants und dazu 


— 


Provinzielles. 
Stettin, 23. April. 


** Das Dampfſchiff „Rügen“ wird am Mittwoch früh mit 
150 Arbeitern aus der Gegend von Landsberg nach Flensburg 
abgehen, die dort zu Hafenbauten verwandt werden ſollen. 


* Die Kreisrichter Grützmacher zu Schlawe und Reimer zu 
Dramburg find zu Kreisgerichts-Räthen ernannt. 


* Es iſt das Projekt in Anregung gebracht, zu einer tele- 
graphiſchen Verbindung Schwedens mit Preußen einen ſubma⸗ 
rinen Draht von der ſchwediſchen Südküſte nach der Inſel Rügen 
zu legen. 5 

Von der weſtprußiſch- pommerſchen Grenze. 
Als die willkommenſte Feſtgabe trat mit dem Oſterſonntage hier ſo 
mildes und warmes Wetter ein, wie wir es in unſerer hochgele— 
genen Gegend in ſo früher Jahreszeit nicht erwarten durften. Wir 
können annehmen, daß wir jetzt die ſchlimmſten Phaſen des Noth- 
ftandes hinter uns haben, und geben uns gern der Hoffnung hin, 
daß die Behörden, deren Fürſorglichkeit dieſe Gegend anvertraut iſt, 
zu der Erkenntniß gekommen fein werden, daß hier nachhaltig ge- 
holfen werden muß, wenn ſich die traurigen Zuſtänd nicht in den 
nächſten Jahren wiederholen ſollen. 

Die Erdarbeiten an der Baldenburg-Rummelsburger Chauſſee, 
die, in Berückſichtigung des Nothſtandes, über die pommerſche 
Grenze hinaus bis nach Rummelsburg aus Staatsmitteln gebaut 
werden ſoll, ſind im Angriff genommen und beſchäftigen bereits 
viele Menſchen, die gern den Bettelſack fortwerfen und ſich durch 
Fleiß und Arbeitsluſt der Berückſichtigung würdig zeigen, welche 
ihnen von den Behörden zu Theil wird. Der Zuzug von Ar- 
beitern, welche bei dieſem Bau Beſchäftigung ſuchen, ift jo bedeu- 
tend, daß viele abgewieſen werden müſſen. Aus den Bezirken, wo 
die Noth ihren eigentlichen Sitz hat, find freilich erſt wenige Ar- 
beiter eingetroffen, doch findet dies in den Krankheiten, die dort 
herrſchen, eine natürliche Erklärung. Durch den beinahe aus- 
ſchließlichen und noch nicht einmal ausreichenden Genuß ungeſunder 
Vegetabilien haben ſich unter der dortigen Bevölkerung gaſtriſch⸗ 
nervöſe Krankheiten und Wechſelſieber erzeugt. Es muß dankbar 
anerkannt werden, daß die Regierung des Departements es ſich 
angelegen ſein läßt, dieſe Uebel nach Möglichkeit zu bekämpfen 
und dafür Sorge trägt, daß den Kranken die ärztliche Behandlung 
nicht fehlt. In der kaſſubiſchen Gegend iſt am Heerde des Noth- 
ſtandes ein beſonderer Arzt ſtationirt, während die Kranken in 
dem betroffenen Bezirke des Rentamts Baldenburg im Auftrage 
der Regierung von dem Arzte in Baldenburg beſucht und behan⸗ 
delt werden. Auch dem Phyſikus des Kreiſes iſt die ärztliche Be⸗ 
aufſichtigung dieſer Diſtrikte aufgegeben und zur Pflicht gemacht. 
Selbſtverſtändlich werden die nöthigen Medicamente unentgeltlich 
verabreicht. 

Uebrigens ſteht es feſt, daß auf der kurzen Strecke zwiſchen 
Baldenburg und Rummelsburg kaum die Hälfte derjenigen Lente 
beſchäftigt werden können, welche in hiefiger Gegend nahrungs- 
los find, Es wird deshalb zur höchſten Nothwendigkeit, daß 
der Ausbau der in Vorſchlag gebrachten anderweitigen Chauſſee- 
linien in allernächſter Zeit beſchloſſen und in Angriff genommen 
wird. 

ä ˙ V — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. April. (W. T. B.) Der FJinanzminiſter 
Freiherr v. Bruck iſt in verwichener Nacht plötzlich erkrankt, jedoch 
ohne Lebensgefahr. 

— Der Reichsrath Plener iſt mit der interimiſtiſchen Leitung 
des Finanzminiſterii betraut. 
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paſſendem Tuche, welches oben nach außen überſchlagen wird. 
Daſſelbe kaun auch von einem ganz breiten, glatten, grauen Ba- 
rége, woran ein Tuch ohne Nath geheftet wird, billiger hergeſtellt 
werden, wobei jedoch wegen der Eleganz ein bunter Beſatz ſehr 
zu empfehlen iſt. In derſelben Reihe mit dieſem Stoffe ſteht 
wegen ſeines ſchönen Seidenglanzes der ſogenannte Mohair oder 
Glanz-Barege, auch Trianon genannt, der ſowohl in geſtreift, als 
klein chinirt oder karrirt, weil er ſich durchaus nicht drückt, als 
ſehr praktiſch zur eleganten Toilette zu empfehlen iſt. 

Jaconnet, Mousseline und Organdy ſind dieſes Jahr in 
ſehr ſchönen Muſtern, namentlich in drei neuen Farben, als vio- 
let, vert und rose des Alpes erſchienen, welche meiſtens lang 
geſtreift, unkarrirt, mit Querſtreifen im Grundſtoff durchzogen, fa⸗ 
brizirt worden ſind. Für das elegantere Koſtüm ſind ſowohl kleine 
bunte Muſter, als auch große abgeſetzte bunte Bougquets, welche 
von der größten Kunſtfabrikation zeugen, aus den frauzöſiſchen 
Fabriken hervorgegangen. Daſſelbe gilt auch in kleinen Deſſins 
von gedruckten Piquee's und Kattunen, welche ſehr viel mit langen 
Jacken von demſelben Stoff und weiß eingefaßt, angefertigt wer- 
den. Auch ganz weiße dünne Stoffe mit broſchirten Punkten und 
Mantillen von demſelben Stoff und gebrannter Rüſche, welche mit 
jeder beliebigen Farbe Band unterzogen und beſetzt wird, dürſten 
für unſere jungen Damen ſehr gut paſſen. Die abgepaßten 
Sachen ſind darin mit kleinen Volants, doch werden ſehr viele 
Roben mit 2 Volants getragen werden, da ſich erſtere zu leicht 
beim Hinſetzen zerdrücken; im Allgemeinen aber dürfte die Stick- 
waare die bevorzugte ſein. 5 

In Wolle erwähnen wir nur der langgeſtreiften ſehr glanz- 
vollen Silk Lustres- und einzelner brochirter reicherer Roben, 
die in denſelben Genres wie die andern Stoffe getragen werden 
und worin mehr der eigene Geſchmack und Zweck des Kleides, als 
die Mode berückſichtigt wird. 

In Chäles und Umſchlagetüchern iſt der geſtreifte Geſchmack 
in Wolle diesmal beſonders reichhaltig, und Ind dabei die Long- 
Chales, welche auch als Burnuß mit Capuchon perdu getragen 
werden können, ſehr beliebt. 

In dünneren Stoffen iſt ein Genre Algerien auf weißem 
Grunde mit farbigen Seidenſtreifen das Neueſte, da fie ſowohl 
leicht, als waſchbar ſind. Von Tüchern erwähnen wir nur der 
Stella mit gewirkter Bordüre zum Ueberſchlagen, welche namentlich 
als Frühjahrs bekleidung für Damen, welche keine Konfektionen 


Bern, 22. April. (W. T. B.) Die Präſidenten der Co- 
mitees für den Anſchluß an die Schweiz in Nord⸗Savoyen haben 
an ihre ſchweizeriſch geſinnten Mitbürger eine Proclamation ge 
richtet, in welcher dieſelben aufgefordert weeden, bei der heutigen 
Abſtimmung ſich jeder Betheiligung oder Kundgebung zu enthalten. 

London, 22. April. (W. T. B.) Der „Obſerver“ er 
klärt die Nachricht, daß Frankreich den Zuſammentritt eines Con- 
greſſes Behufs des Arrangements der Verträge von 1815 gefor- 
dert habe für falſch und fügt hinzu, daß die Mächte ſich nur zu 
einer Conferenz über die ſavoyiſche Frage vereinigen würden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. April. Weizen loco 65—75 Thlr. pr. 2000pfd. 
Roggen loco 49 —51½ Thlr. pr. 200 pfd. bez., ſchwimmend 
je nach Entfernung und Gewicht 50 — 51 Thlr. pr. 2000pfd. bez. 
Styfd. jenſeits des Bromberger Kanals mit 3; Thlr. Aufgeld gegen 
Frühjahr bezahlt, Frühjahr 485, — / 2, — 2, Thlr. bez. u. Br., 48% 
e e e 
„„ „ bez., Br. u. Gd., Juli-Auguſt48 / — lr. bez. u. 
Br., 48¼½ Gd., September⸗Oktober 48 Thlr. bez. — x 

Gerſte, große und Heine 39—45 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28 — 30 Thlr., N pr. Frühjahr 29°, Thlr 
bez., Br. u. Gd., Mal -Juni 293, Thlr. bez., Jun! - Juli 30% 


r. bez. 
Erben, Kochwaare und Futterwaare 4755 Thlr. 
Rüböl loco 103, Thlr. Br., April- Mai 105 —2 Thlr. bei 
u. Br., 101 12 Gd., Mai-Junt 102, Thlr. bez. u. Br., 10% Gd. 
September - Oktober 10¾— % Thlr. bez., 11% Br., 1174, Geld, 
Oktober⸗November 112 — / Thlr. bez. u. Br., 112, Gd. 
Leinöl loco 11½ Thlx., Lief. 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß a ae Er 77. 
N ai-Juni 17 — r. bez / 
17% Br., 172 Gd., Juni a 18% 


uli 18½ Thlr. bez. u. Gd., 
10 e 162, Thlr. Br., 18%, Gd. Aug September 18 


Weizen ſchwaches Geſchäft. — Die Umſätze in Roggen ſowobl 
in loco wie auf Termine waren heute nicht bedeutend, da es an 
genügenden Abgebern fehlte, die einen Eindruck auf die Preife und 
die Ausdehnung des Geſchäfts bewirken konnten. Die Nachfrage 
blieb auch etwas gedrückt, ſo daß die Preiſe ſich nur auf ihrem 
geſtrigen Standpunkt feſt behaupten konnten. — Rüböl bei ſtillen 
Geſchäft feſt behauptet. — Spiritus loco feſt und etwas beſſer be⸗ 
zahlt, nahe Termine unter Schwankungen weſentlich billiger ver 
kauft, ſpätere bei lebhaftem Geſchäft ſchwach behauptet. 


Danzig, 21. April. Weizen rother 128.130 — 131.32 pfb 
nach Qualität von 80 8284-85 jgr., bunter, dunkler und glaſiger 
12712832 33pfd. von 80 82 ½— 8587 ½ jar., feinbunt, boch⸗ 
bunt, hellglaſig und weiß 130.32 —134.36pfb. 86 —87½—90—934 
ſar., extra fein hochbunt. 135—36 pfd. bis 95 —96 4 für. i— Roggen 
55 ½ Nat, pr. 125pfd. und für jedes Pfund mehr oder weniger 5 
Igr. Differenz. — Erbſen von 53 56 60—62½ fgr., — Ge e 
kleine 105.8 110.2 pfd. von 46—47½ 48 ½ —50 ſgr : große 110.14 
116. 20pfd. von 49.53—55.58 gr., Kavalier 58—60 ſgr. — Hafer 
von 29 30—34—36 ſgr. — Spiritus 17 rtl. pr. 8000 % Tr. bez. 

Wetter: geſtern Regen, heute bezogene warme Luft. Wind: © 


Berlin, 23. April. Die Börſe war recht feſt, mit Ausnahme 
der öſterreichiſchzn Effekten, welche matter waren; das Geſchäft war 
aber nur Anfangs belebt und beſchränkte ſich ſpaͤter faſt auslchließ⸗ 
lich auf Eiſenbahnen, von denen namentlich einzelue ſchwerere ren. 

angenehm waren. Preußiſche Fonds blieben feſt, Staatsanleihen ſebr 


geſucht. 
22... ̃ͤ ͤ.ö1ñ—. ͤ . To BEE 
Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 b | Morgens | Mittags | Abende 

ir & | 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 

Barometer in Pariser Linien | 21 | 332,21 | 332,82” | 333,26° 
auf 00 reduzirt. 22 | 334,30°° | 334,90” | 335,42, 
Thermometer nach Reaumur. 21 | + 38° | +,48° | + 2, 
22 | + 231° | 6,80 | 3,+ 5 
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lieben, ſehr erwünſcht it. Weiße Cröpe de Chine-Tücher ſar 
trotzdem immer ſehr getragen, namentlich in guter Qualität, we 
wiederholtes Waſchen zuläßt. Den Uebergang zu den Mantille 
und Burnuſſen machen die geſtickten ſchwarzen Thibet⸗Tücher, wel 
entweder mit Spitzen oder gebrannten Rüſchen, einer gerippte 
Borte, weniger mit Franzen beſetzt worden. a 
Von Konfektionen find die Mantillen meiſtens mit gebrau, 
ten Rüſchen von demſelben Stoff bis zu den großen Talmas u 
Radmäntel mit verſchiedenen Capuchons und ſehr viel mit Schnel, 
borten beſetzten oder aus Poſamenterie gefertigten Kragen, 
eleganteren in Sammet mit Guipure-Spitzen am meiſten gangbas 
In Wolle iſt alles entweder ſchwarz-weiß karrirt oder geſtreift 1 
werden glatte Stoffe weniger getragen. Die Fagons find meiste 
groß und weit, mit verſchiedenen Poſamenterien an den Achſe 
und hinten am Capuchon beſetzt. die 
Der Capuchon perdu erhält ſich noch immer, doch find e⸗ 
Modelle mit breiten Falten bevorzugter, da erſtere ſchon zu 55 
wöhnlich geworden ſind. Meiſtens hängt die Wahl des Schni d 
verſelben, auch wie die Farſte und der Beſatz von der Figur Art 
dem Alter der Damen ab; dieſelben ſind ſo mannigfaltiger Zer⸗ 
daß ſie ſich ſchwerlich genau beſchreiben laſſen, ohne dabei dl an- 
ſchiedenartigkeit des Geſchmacks zu beſchränken. In Spißen neu 
tillen find meistens die Roſetten und Medaillons als Beſab ſer⸗ 
erſchienen und werden zu eleganteren Toiletten, die kleinen t wer⸗ 
edigen Ueberſchlagtücher, woran 1 — 2 Volants Spitzen gel 
den, am meiſten zu empfehlen ſein. rien- 
In weiß find Cachemir- und die weißgeſtreiften Als uyus⸗ 
Stoffe immer das Eleganteſte. Dann hat ‚fi noch ‚ehrt reuen, 
Artikel dieſes Frühjahr eines beſonderen Beifalls zu 75 und 
nämlich die ſogenannten Zuaven-Jaden, welche für de in 
junge Damen in weißem Mull mit Streifen, und für a 
ſchwarzem Tuch, mit Goldborten beſetzt, ſehr gefallen. Stiderei 
werden auch in Sammt und weichem Cachemir mit bunter 2 
bis zu ſehr hohen Preiſen geliefert. In ſchwarzem Taffe am u 
auch ſehr viel anliegende Jacken getragen, die ſehr fteibf ſahen 
beſonders für Reiſen ſehr praktiſch ſind. In weißem n, welch. 
wir auch ſehr ſchöne geſtickte Tücher zum Ueberſchlagk e Ar⸗ 
(ohne Nath) ſehr kleidſam ſind, für elegantere Damen f 
tikel, welcher nicht gewöhnlich werden wind. 
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cert auch dadurch noch ein beſonderes Intereſſe gewähren, 
daß die in demſelben zur Aufführung kommenden Piecen 
mit Ausnahme von Rr. 2 und 7 bier noch nie öffentlich 
geſungen worden ſind. 

Billette zum Preiſe von 10 Sgr., fo wie Tertbüche 
zum Preiſe von 1 Sgr. ſind von Montag ab in de 
Buch⸗ und Muſikhandlungen der Herren von der Nahmer 
Nagel, Saunier, Bote & Bock (Simon), Waldow und 
Cartellieri, ſowie für die Bewohner der Neuſtadt bei Herrn 
Kaufmann Boetzel (Lindenſtraße Nr. 7) und für die der 
Laſtadie bei Herrn Kaufmann Stocken (gr. Laſtadie Nr. 53) 
zu haben. An den Kirchthüren findet durchaus kein Billet⸗ 
verkauf ſtatt. 


Das Comitee für das geiſtliche Concert 
des Guſtav⸗Adolph-Frauen⸗ Vereins. 
Adelheid Dohrn. N. Fretzdorf. 


Auguſte Goldtdammer. Louiſe Hagen. 
L. Noſenthal. 


An gekommene Fremde 
Stettin, den 23. April. 


0 „Hotel de Ruſſte“. Avantageur v. Scheven aus 
Kbolin, Buchhalter Tauber, Kaufl. Bernau, Guſtav 

lopſtock, Bieler u. Sohn L. Dupay. R. Haß, W. 
Haſſe und Frau, Mad. Zachmann, Neubert, Lutze 
und Richter aus Berlin, Gutsbeſitzer v. Wittkofsky 
aus Liefland. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Eliſabetb Wichern mit Herrn 
Prof. Dr. Friederichs zu Berlin. Irl. Marie Gräfin 
don Kanitz mit Hrn. Gerichts - Aſſeſſor Berndt von 
erlach zu Podangen. 
Verehelicht: Herr Guftav Loukier mit Frau 
Emilie verw. Schmädſke geb. Borborn zu Berlin. 
r. Intendant.-Secretair Heinrich Kloidt mit Frau 


Üſabeth geb. Elmer zu Berlin. Hrn. Franz Stoltz v. d. G e 
Bau aroline, verw. Neiß geb. Angermann zu vr * 5 1 0 lee 18 i 
See Ein Ser ane Gag jun. Haack. Simon. v. d. Nahmer. E. Weiß. 

„ Jul. v. d. Abe zu Berlin. Hrn. Feodor 
Wieſen⸗ Verpachtung. 


Am Donnerſtag, den 26. April er., Vormittags, 


ohn und rn. A. Krentel zu Berlin jenſti 8 
Geſtorben 2 5 f ſollen im Marienſtift⸗Geſchäftslokale, il. Domſtr. 25 
Berlin. Verwittw. Pastorin Ude 7 ade bier, folgende 4 Wieſen auf der Feldmark Alt⸗Damm, 


1) eine Wieſe am Dammſchen See von 23 Mrg. 


eldwebel Herrmann zu Berlin. Hru. L. v. Zander 
ahn Cart in Yolsdan. Kreis-Gerihtel-Dirertor| 2) eine Miele at 
Kann zu Pofen. Kaufmann Victor Schröder zu * — e ee 


errmann Menz aus Nauen zu Berlin. 
ortellanarbeiter Auguſt Knappe zu Berlin. Bild- 


3) eine Wieſe am faulen Graben vor dem Müh⸗ 
auer Johannes Hertz zu Berlin. Mrg. 12 Q.⸗Rth 


lenthor von 5 .-Rth., 
4) eine Wieſe am faulen Graben von 12 Morgen 


60 OQ.-Ruthen, 
auf die 6 Jahre Michaelis 1860 — 69 meiſtbietend 
verpachtet werden. 
achtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen. 
tettin, den 4. April 1860. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 

Das Fichten⸗Nadeldampfbad Rudolſtadt 

in Thüringen, mit derlei Wannen⸗, Sturz⸗, Wellen-, 

Fluß- nnd andern künſtlichen Bädern, auch Molken⸗ 

kuranſtalt, eröffnet jeine diesjährige Saiſon zum 1. 

Mai und offerirt dabei Wohnungen und Beköſtigung. 
Proſpectus gratis. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienftag, den 24. d. M., tft leine Sitzung. 
Wegener. 


Geiſtliches Concert 
A es 
Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗Vereins. 


Zum Beſten der Konfirmanden » Anftalten der armen 
wangeliſchen Kinder in der Diaspora unſeres Vaterlandes 


ndet Gleichzeitig erlaubt man ſich auf die böchſt reizende 
Mittwoch, den 25. April, 7 uhr Abends in und geſunde Gegend Rudolſtadts beſonders auf- 
der feſtlich erleuchteten Jacobi-Kirche merkſam zu machen 


Rudolſtadt im Monat April 1860, 
Die Bade⸗Direktion. 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Erhaltenem Auftrage zufolge werde ich die der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörigen, 


ein geiſtliches Concert 


unter Leitung der Herren Muſikdirektoren Dr. Loewe und 
Oelſchläger ftatt. Die Soloparthien für Sopran und 
Alt haben Fräulein Micheli und Fräulein Vußler, 
eide aus Berlin, die für Tenor und Baß die Herren 
Weixlstorfer und Duſchnitz zu übernehmen die Güte 


gehabt. an der Bahn im Oderthale belegenen Wieſenparzellen 
Programm: am Freitag, den 27. April c., Nachmittags 

us 4 uhr in der auf der Silberwieſe neben der Eiſen⸗ 

N I. Theil mit Orgelbegleitung. bahnbrücke befindlichen Bauhütte meiſtbietend ver- 


pachten. 
Stettin, den 19. April 1860. 


Der Baumeiſter 
Bollmann. 


1. Orgelpräludium: Herr Dr. Loewe. 
rie aus dem „Elias“ von Mendelsfohn: Fräulein 

Micheli. 

„Salve regina von Pergoleſe: Herr Duſchnitz. 

4. Arie mit Chor der Engel aus „David“, von Naumann: 
Fräulein Bußler. 

* A von Beethoven: „An dir allein“: Herr Weirls⸗ 
rfer. 

6. Lied von Beelhoven: „Die Himmel rühmen“: Fräulein 


uß ler. 
5 — „Paulus“ von Mendelsſohn: Herr Weirls⸗ 
orfer. 
8. Motette für drei weibliche Soloſtimmen und breiftims 
migen Frauenchor, für die Nonnen auf Trinita del 
monte, componirt von Mendelsſohn: Fräulein Michel 


Mehrere in der Nähe von Ehrentbal belegene 
Lehmfachwerks⸗Gebäude mit Robrbedachung und 
zwar: 

2 Familienhäuſer — mit maſſiven Schorn. 
fteinen —, reſp. 80 und 42 Fuß lang, 30 und 
19% Fuß tief und 

7 Ställe, reſp. 46, 39, 31, 24½, 24, 20 und 
20 Fuß lang, 26, 16, 17½, 16, 12, 13 und 10 
Fuß tief, jollen zum Abbruch meiſtbietend ver⸗ 


Fräulein Bußler und Fräulein Trieſt. 


II. Theil mit Orcheſterbegleitung. 


Meſſe von Beethoven in 3 Hymnen op. 86 mit Chor 


und Soli's. 


0 Indem wir alle Freunde des Guſtav-Adolphs⸗Vereins 
o wie die der ernſten kirchlichen Muſik zur allgemeinſten 
d n dieſem Goncerte einladen, bemerken wir, 
hei mit Nuückficht auf den wohlthätigen Zweck die geſchätz⸗ 
mern Dilettanten unſrer Stadt demſelben ihre thätige Mit⸗ 

irkung zu Theil werden laſſen, und es dürfte dieſes Con⸗ 


ethelligung a 


kauft werden, wozu 

Donnerſtag, den 26. April d. J., Nachmittags 
3 Uhr, auf dem Gute Ehrenthal 

Termin anflebt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 


eingeladen werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin 
zuvor bei dem Unter⸗ 


bekannt gemacht, können au 
zeichneten eingeſehen werden. 
Ehrenthal, den 12. April 1860. 
Greppert. 


SPPONILEILLELN 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 3 


Die ordentliche General-Verſammlung nſerer Geſellſchaft in 
Statuten ſindet hier am 5 
30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Die Herren Actionaire werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Stimmlegitimationg- 
karten am 26. und 29. Mai cr. im Bürean der Geſellſchaft, große Domſtraße Nr. 20, entgegen zu 


nehmen ſind. - 
Tagesordnung : Geſchäftsbericht des Verwaltungs-Rathes, 
Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
Stettin, den 21. April 1860. 
Der Verwaltungs⸗Rath der Germa Lebens „Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
„Fretzdorff. Schillow. Ad. Abel. Karkutſch. Theel. v. Dewitz. 


Hagelſchaden⸗ und 
© icberuugs Geſellſchaft z 


Zur endgültigen Beſchlußnahme der neu aufgeſtellten, bereits von 
Verſammlung vom 9. November 1853 angenommenen Statuten werden die 
zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf i 

J., Vormittags 1 


Mittwoch, den 23. Mai d. 
im — unſeres Geſellſchaftshauſea hierſelbſt mit Bezug auf die Ss 16 der 
eingeladen. 
Es wird jedem Mitgliede ein Entwurf der neuen Statuten bis zum 2 Mai d. 
gefertigt werden; wer bis zum letztgenannten Tage nicht in den Beſitz eines ſolchen gelangt iſt, 
Exemplar bei dem Agenten, welcher ſeine Verſicherung vermittelt, in Empfang zu nehmen. 
Schwedt, den 23. April 1860. 


Das 


u Stettin. 


Gemätzheit des § 31 unſerer 


im Börſenhauſe ſtatt. 


nia, 
Ferd. Brumm. 


Mobiliar⸗Brand⸗Ber⸗ 
u Schwedt. 


der außerordentlichen General- 
Mitglieder unſerer Geſellſchaft 
0 Uhr, 

Satuten hiermit von uns 


J. beſonders zu⸗ 
hat ein 


Direcetorium. 


Neuchateler 
Aulehuslooſe, L 


aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 
einen der enthaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 33,000, 
erläßt unterzeichnete Handlungs⸗ 
ch mich gezogene Original- 
ieſen wird, wie wenig 


SSssssssssss 
Hauptgewinn 0 
Frs. 100,000. — 
mit welchen man nie verlieren, wohl 
1. November ſtatthabenden Gewinnziebungen 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, 


haus a Nil. 3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle dur 
41 Bei der Ziehung wieder zurückgekauft werden, wodurch am beſten bew 
ei Bet 


eiligung dieſes Auleheus zu riskiren iſt. X = 
er in Frankfurt am Main. 


8 Nächſte Ziehung = 


& 
am 1. Mai. 8 


— 


* 


8 
2 
2 


den Jura-Looſen 


Rudolph Strauss, Banqui 
Ziebungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


C bbb 
Die Pommerſche Mühlen-Aſſekuranz⸗Socictüt 
mit einem Verſicherungskapital von zu Stettin 


ca. 2% Millionen Thalern, 


verſichert Mühlen ⸗Etabliſſements jeder Art und Umfanges, Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor- 
raͤthe und Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Ge- 
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, ſo wird auf keinen Gewinn hingearbeitet und erfolgt deßhalb 
die Verſicherung den Aktſen⸗Geſellſchaften gegenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. urch 
die Ausdehnung der Geſellſchaft auf das In- und Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be⸗ 
deutend gewonnen und werden die Verſicherten bei geringſter Prämie die größte Sicherheit gewinnen. 
Die Herren Mühlenbeſitzer und Müblenpächter des In- und Auslandes werden daher ergebenſt 
zum Eintritt in den Societäts-Verband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei unſeren 


bekannten Agenten und 2 Bureau < 
Stettin. Paradeplatz Nr 2. 


in Empfang zu nehmen un wird auf jede geſchäftliche Anfrage umgehende ausführliche Antwort ertheilt. 
K 


n, im April 1860. 4 
Die Direktion der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſekuranz⸗ Societät. 


2 ͤ MK ⅛ͤv— ½ — —ũů.dv —— 


Ein Gut 


in deutſcher Gegend des Grrfherzugtbums Poſen, no 
eine balbe Meile von einer Eiſenbahnſtation, an der « 
Chauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
Wald, 18 Mrg. ꝛſchnittige Wieſen, der Reſt Roggen⸗ 
und Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
ſoll mit todtem und lebendem Inventarium für 
15000 Thlr., An aer be 7000 Thlr., logen verkauft 
werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. 
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


E Nicht zu verwechſeln mit 


Zu verkaufen. 
= Diüngergyps FIR 
in Fäſſern billigſt bei 


G Bord & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Speditions ⸗Geſchäft. 


Durch friſche Zuſendungen 


iſt mein Lager wieder in 


Strohhüten jeden Genres, wie auch in Some: 


ſchirmen Knickern & En-tous-cas 
vollſtändig ſortirt, und empfehle letztere von 1/ Thlr. ab. 


Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


y nit 


Allen Lei N 
Allen Leidenden und Kranken, | 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr, Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 
ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, 


u. 
das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 1 } i 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Loniſenſtraße Nr. 12, im Caffee Royal, 
Julius Ruben 
Damenmäntel⸗ und Mantillen⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt wiederum während des Marktes ſein überraſchend großartiges Lager 


Nouscautes 


in Umhängen und Mantillen 
und ſtellt bei reellſter Bedienung für den en gros & detail-VBerfauf 


die billigſten Preiſe. E 
Tüll⸗ und Spitzen⸗Mantillen 


in großer Auswahl. Verkaufslokal wie immer 


Louisenstr. 12, in Cafe Royal. 


Billige Cigarren Offerte. 
Aus einer Coneursmaſie kaufte eine Partie ſchön brennender Java⸗ 
Eigarren und offerire ſolche per Mille 6% Thlr., pro 100 Stück 22% Sgr. 


Bernhard Saalfeld. 


Große Laſtadie 56. 


9751 Die nunmehr erfolgte 
Meubles 
Lagers 


ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo⸗ 
kalitäten des 


Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge- 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- F 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor fo auch ferner mein größtes F 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Ferd. «Gross. 


Verlegung meines 


——— —-—„—-— 
Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, Go Wolkenhauer Loulſenſtr. 13, 


8 am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Boigt in Paris, Merlin in Brüffel, Carl Scheel in Caffel, C. Bechſte in in 

® in Zei J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 


® 
G 
& 


Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger 3 
verkauft, ſowie gebrauchte Planos in Zahlung 5 8 


See eee 

a Denen ina, 

Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. Ei 
Hermann Cohn, 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1! 
(Mönchenbrücke.) 


ren 


Spiegel - u. Polſterwaaren⸗ ee 


Stickerei⸗ Fabrikant C. A. 


Thomas aus Plauen im Voigtlande, 


zum erſtenmal in Stettin, verkauft ſein 


Lager zu feſten Preiſen: Kragen, Tücher, 


Kleider, Striche, Mulls, Batiſt, — ſehr 
billig. — Ebenſo empfiehlt A. Nlop- 
stech, in derſelben Bude, billige Kinder— 


Kleidchen und Kittel, ſowie auch Kleider- 
Stoffe. 


Die Bude ſteht in der Mönchen: 
ſtraßſe, vis-a-vis dem Haufe Nr. 31, 
an der Firma kenntlich. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, f 


die ſauberſte Waare in 1 7 7 von 1 Thlr. 
2% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


| Markt: Anzeige, 
Auguſte Baltzer aus Berlin 


beehrt ſich ihr neues, reelles und wohlaſſortirtes Stroh- 
hutwaarenlager zu dem bevorſtehenden e 5 
tand B 


en gras et en detail beſtens zu empfehlen. 
vis-ä-vis der Königlichen Bank. 


| Citronen 
in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 


Echten Enmenthaler weißen und 


grünen Schweizer-Käſe 


und ſehr delikateu DO Sahnenkäſe, à 3, 4 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Be Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Nog- 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land- 
wirihſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigft bei 
&. ©. Engel. 


Dr. v. Graeſe'ſche Eispomad, 


ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm sromatique balsamique, 
genannt Potsd.ımer Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, ſo wie 
‚nit cosmeligue, 


gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 


Robert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Die Schuhfabrik von F. Schwarzer aus 


5 Paſewalk empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ihr auf's 
Kreichhaltigſte aſſortirte Lager Damenſchuhe, als: Ka- 


majchen in Serge, Sommerzeugen, Kalb- und Wie- 


5 ner Leder, desgl. altdeutſche und Morgenjchube. Eine 
bedeutende 0 

I 1 ſo wie Herren-Morgenſchuhe in Plüſch 
un 


Auswahl Kinder⸗Kamaſchen in Serge u. 


Leder. 
Da die Güte meiner Fabrikate allgemein be- 


kannt iſt und ich die ae billigen Preiſe ſtellen 


werde, bitte ich die höchſten und hohen Herrſchaften 
Stettins und Umgegend, mich auch zu dieſem Markte 
mit ihren in mein Fach ſchlagenden Bedürfniſſen zu 
beehren. 

Mein Stand iſt wie immer auf dem neuen 
Markte in der dritten Schuhbudenreihe gegenüber 


dem Schweizerhof, mit meiner Firma verſehen. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Gummiſchuhe Wartet aug Mobere 


Hartmuth, oben in d 
Beutlerſtraße No. 3. ’ n in der 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 ber 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir - Salon 


beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon— 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen— 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. H. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/17. 


Gründlleher Schneider - Unterricht 


wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb, Howe 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Hochrothe Meſſina-Apfelſinen u. 


1 


Vermiethungen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Fu 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiethen 
kleine Domſtr. 24. 

— 


Louiſenſtraße 14 — 15 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermiethen. 

—— . . ̃ ̃ Ü5y' . — ̃7˙7˙V- 
Zwei junge Leute finden ein freundliches Logis. 
Schulzenſtraße No. 12. 2 Treppen hoch 


„2 Wohnungen, jede von 1 Stube, Cabinet belle 
Küche nebſt allem Zubehör, find zum 1. Mai mieths⸗ 
frei. Silberwieſe, Holzſtraße No. 25, 2. Thüre 1 Tr. 


—Frauenſtraße 40, drei Treppen hoch, iſt eine 
Stube, Kammer, Küche nebft 3 84 an ganz 
ruhige und ſtille Miether am 1. Mai dſs. J. zu 
N Näheres iſt im Comtoir daſelbſt zu en⸗ 
ragen. 


Eine gut möblirte Stube nach vorne 
iſt zu vermiethen. Baumſtraße No. 27, 
2 Treppen rechts. 


Ein freundlich möblirtes S0 Cabinet it 
Roſengarten 64, ſogleich zu vermiethen. 


Dienſt 


und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch WR 
aktiv in einem der bedeutendſten hieſigen 
Geſchäfte, der Seitens ſeiner Prinzipäle die 
beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht 
ſogleich oder zum 1. Mai ein Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter II. I. 18 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einige geſchickte, vorzüglich im Buntdruck geübte 
Steindrucker werden zum ſofortigen Antritt geſucht, 
Probearbeiten wolle man sub K E. 14 poste restauf® 
Leipzig franko einſenden. 


Dampfſchiff⸗ 
und Eiſenbahn⸗Kalender 


von 


G. Borck & Co., Spediteure 
in Stettin. 


Abgehende Dampfſchiffe. 
Dienſtag, den 24. April. 
Nach Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 


- Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Grei gwald: „Prinzes Royal Victoria”, 6 Uhr 
en \ 


orgens. 
- Greifenhagen: „Thereſe“. 
- Neuwarp: ie: 2% Uhr Nachmittags. 
— Stepenitz: Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
- Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 3%, Uhr Nachm 
Mittwoch, den 24. April. 

Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen; „Geiſer“, 12 Uhr Mittags. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Grelfenhagen: „Thereſe“. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
Schwedt a. O: „Prinz Carl“, 3% Uhr Nachm 
Neuwarp: „Falke“, 23, Uhr Nachmittags. N 
Königsberg 1. P.: „Der Preuße“, 6 Uhr m. 
Ful „Rügen“, 6%, Morgens. 
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Donnerftag, den 26. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Danzig; „Colberg“. 

Greifenhagen: Thereſe“. 

Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittage 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 3½ Uhr Nachm: 
Neuwarp: „Falke“, 28, Uhr Nachmittags. 


Freitag, den 27. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. | 
- Greifswald: „Prinzeß Noyal Victoria" "A 
Morgens, 

Greifenhagen: „Thereſe“. n 
Neuwarp: „Falke“, 2%, Uhr Nachmittags. 

etersburg: „Alexander II.“ 

tralſund: „Rügen“, 6 ½ Uhr Morgens. 3. 
Stepenitz: Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittahn 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3¼ Uhr Na 

Sonnabend, den 28. April. 

Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags- 
Copenhagen? „Geiser“, 12 Uhr Mittags. 
Sm: gunbiam H Uhr Morgens. 

reifenhagen: „Thereſe“. 55 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittag 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 2% he, 
Neuwarp: „Falke“, 23, Uhr Nachmittags. 
Stealjund: „Rügen“, 6 Uhr Morgens. 
Hull. 


Abgehende Eiſenbahnzüge. 
f (Täglich.) 
Nach Berlin: 6 U. 35 M. Morgens. 
1 U. 55 M. Nachmittags- 
r „ 6 U. 30 M. Abends. 
- Colberg: 6 U. 50 M. Morgens. 
. 23 l. 20 M. Nachmſttags. 
Stargard: 10 U. 35 M, Abends. ße 
8 Güter expediren unter Zuſicherung pro 
billigſter Bedienung G. Borck & 00 
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